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Dein Gedachtniß

Sr. Durchlaueht des Fürsten b. 51115,:
(Präsidenten des Herrenhanses.)

Der Eiche gleich stand’st Du in Sturmes Toben,

Umschlungen von des Danks, der Liebe Ranken,

Für Thron nnd Ehre trat’st Dn in die Schranken;

Zum Fürst hat Dich Dein Edelsinn erhoben.

Der Purpur war kein Hemmen Deines Strebens,

Er konnt Dein Herz, das edle, nicht versschließen,

Die Tbriinem die an Deinem Grabe fließen,

Sind Perlen in der Krone Deines Lebens!

Nimm ans den Gruß in jene lichte Ferne,

Den tausend Herzen zu dem Ew’gen tragen,

Ein Morgen mög’, ein hinnnlischer, Dir tagen,

Unistrablet von des Dankes Silbersterne.
Waldenburg. in. 6111119.

Drei Schreckenstage.
(Fortsetzuug und Schluß.)

Alberts eben so kluger, als edelmüthiger Vor-
schlag wurde allgemein gebilligt, obgleich es einer
wahrhaft heldeumüthigen Selbstbeherrfchung bedurfte,
an der Pforte der Freiheit wieder umzukehren, sich
zui·ück3ubegeben in den gefahrvollen unheimlichen Ker-
ker, und eine Einigkeit von drei Stunden —- denn
es war erst 5 Uhr Morgens —- unter banger Be-
sorgniß einer leicht möglichen Entdeckung nnd Ber-
eitelung ihres Vorhabens zuzubringeu. Die letzte

Thür wurde nun wieder angelehnt. Die vier Ber-
bündeten begaben sich leise in den bösen Keller zu-
rück, wo ihre Abwesenheit nicht bemerkt worden war
und nachdem sie ihrem Vertrauten, dem Osfizier Vin-
cent, das Resultat ihrer Bemühungen und ihren Be-
schlus; mitgetheilt hatten, wählte sich jeder zwei Ge-
sangeue aus, welchen er die günstige Gelegenheit zur
Flucht vertraute. Um 6 Uhr machte der Kerker-
meister die Mergenrunde, und da er bei Zählung 
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der Gefangenen keinen vermis;te, so verließ er bald
den Keller wieder, ohne die mindeste Ahnung des
Borhabens der Verbindetein Endlich schlug die er-
sehnte Stnnde und Albert mit zwei Gefangenen be-
trat zuerst den Weg der Freiheit. Jhin folgten in
kurzen Zwischenränmen Joseph, dann Porral, Ga-
briel und Vincent, jeder von zwei Vertrauteu be-
gleitet. Alle erreichten glücklich den großen Hof-,
überschritten ihn unbeachtet und zerstreuten sich so-
gleich in verschiedene Quartiere der Stadt. Die Un-
besonnenheit Bincents aber verhinderte die Rettung
der übrigen unglücklichen Gefangenen. Er war der
Letzte von den fünf Verbündeten, welcher den bösen
Keller verließ, nnd nach Alberts Plane sollte er,
ehe er selbst die Flucht antrat, wieder andere 15
von der günstigen Gelegenheit zum Entfliehen be-
nachrichtigenz doch er begnügte sich, in größter Hast
und mit lauter Stimme in den Keller zu rufen:
‚rette sich wer kann, die Passagesteht offen-!- Hier-
auf entstand ein gewaltiger Lärmen unter den Ge-
fangenen; Alle sprangen auf, schrieen durch einander
und drängten sich nach der Gegend, wo Vincent ver-
schwunden war. Die Wachen am Eingange des-
Kellers wurden aufmerksam-, riefen den Kerkeririeister,
nnd als dieser mit einem starken Piquet Soldaten
herbeieilte, fand er Alles in Aufruhr. Einige We-
nige, welche bereits die zur Flucht geöffnete Thür
gesunden hatten, wurden in deu angrenzenden dun-
keln Kellern, wo sie noch mnherirrten, wieder sestge-
nommen, Alle gebunden und geknebelt, und als die
Todesstunde schlug, der Guillotine überliefert; doch
15 ihrer Opfer fehlten.

DieBefreiten hatten sich größtentheils einzeln in
die verschiedenen Onartiere Lyons zerstreut, ein sicheres
Versteck suchend, um von dort ans ihre weitere Flucht
ans der Stadt selbst vorzubereiten. Albert erblickte,
sobald er den großen Hof des Gemeindehanses ver-
lassen hatte, seine Schwester, Unter dem Borsprunge
eines gegenüberstehenden Hauses, die Blicke starr
nach dem Hofe gerichtet. Sie hatte ihre schwarze
Kleidung abgelegtan sich so unkenntlich als möglich
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gemacht, und konnte einen lebhaften Ausdruck der
Freude nicht unterdrücken, Hals sie ihren Bruder ge-
wahr wurde, welcher aber mit einem bedeutungs-
vollen Zeichen schnell an ihr vorübereilte, und sie
nicht zu beachten schien. Er ging hastig über den
Comödienplatz und schlüpfte am Ende in ein un-
scheinbares Haus, wo die Wittwe Laurenfon wohnte,
deren Gatten sein Vater einst von einem schmähligen
aber unverschuldeten Banquerotte gerettet hatte, durch
seinen Credit und seine thätige Unterstützung.

Auch als Joseph aus dem großen Hofe eilte,
stand Pauline noch auf derselben Stelle, und freudig
erbebte sie, als sie den Geliebten erblickte, der auch
sie sogleich bemerkt hatte, nnd es sich nicht versa-
gen kounte, dicht an ihr Vorüberzngehen und ihr leise
zuzuflüsterm ,ich eile zum alten Mathieu, dem Schif-
fer unten am Rhone-Quai!, Wohl war es das
schwerste Opfer, welches die Liebenden brachten, ein-
ander so nahe und befreit aus der gräßlicheu Mord-
höhle, mit dem Anscheine der größten Gleichgültig-
keit als Fremde aneinander vorüberzuschreiteu, ohne
einen Blick der Wonne, ohne ein Wort des Ent-
zückens gegen einander austauschen zu Dürfen.
Pauline hatte sich nun nach ihrer Wohnung begeben.

Joseph erreichte glücklich und unbemerkt das

elende Häuschen des alten Schiffers Mathieu, am
Ouai,, und fand bei deut wackern Manne die freund-
lichste Aufnahme und die Versicherung des kräftig-
sten Schutzes und des thätigsten Beistandesz die
Pflicht der Dankbarkeit, die er heilig hielt, fesselte
ihn mit starken, seltenen Banden an den jungen Arzt.
Dieser hatte ungefähr Vor Jahresfrist den alten
Schiffer, sein Weib und seine beideubereits erwachse-
nen Söhne, in schwerer, epidemischer Krankheit, an
welcher sie hoffnungslos darnieder lagen, mit der
menschenfreundlichften,, uneigennützigfteu Sorgfalt be-
handelt, und ihnen das Leben gerettet.

Eine enge Erdhöhle im kleinen Hofe hinter der
Hütte, in welcher man Vorräthe von Kartoffeln, Nü-
ben und dergleichen, den Winter über aufzubewahreu
‚pflegte, diente zum sichern Versteck. Der Schiffer
legte Bretter darüber, und bedeckte diese, mit Mist
nnd Stroh,. uuordentlich durcheinander geworfen,
und- ließ die nothwendigeu Luftlöcher hier und da,
doch selbst dem forgfältigsten Späher lau-m bemerk-
bar,. offen.. Kaum war dies Alles geordnet, als
Commissairex des Tribnnals sich zur Hausfuchung
bei-. dem Schiffer einfauden;. denn die Flucht der

Gefangenen hatte bereits alle Gens-darmeu-, alle Com-
missaire,. alle Spione und den größten Theil der
Truppen auf allen Punkten der Stadt in die thätigste
Bewegung gesetzt.. Die Thorwachten wurden ver-
doppelt, und eine allgemeine, strenge Haussuchung
begann migesiiumt.. Auch im Hofe des Schiffeks

wurde jeder Raum» welcher nur irgend groß genug
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war, einen Menschen zu bergen, durchstört, selbst
der Misthaufen über Jesephs Berftecke wurde mit
Säbeln durchstochen, doch keinem fiel es ein, daß im
Innern der Erde einer der Gesuchten verborgen sei,
und fluchend verließen die Csnimissaire das Hans
nnd gingen weiter. Nach Mitternacht endlich wurde
Joseph aus seinem freiwilligen Retter, erlöst, doch
sogleich nach der Rhone geleitet, wo der Schiffer
seinen großen Kahn schon zur Abfahrt bereit hatte.
Unbemerlt wurde der Flüchtige an Bord gebracht,
doch zaudernd und mit der äugftlichen Beforgnise
fragte er den alten: ,ich allein soll mich retten?
Pauline —- Albert Verlassen? was wird ihr Schick-
sal fein? Ich kann Euch nicht folgen, bis ich über
das Loos der Thenren beruhigt biu!‘

,Die Bürgerin Pauline habe ich bereits von
Allem unterrichtet, was Euch betrifft,6 versetzte Ma-
thieu. —- ‚Sie liifzt Euch freundlich grüßen und emp-
fiehlt Euch mir zu feigen. Ich bringe Euch auf
der Rhone nach Marseille, sie nimmt denselben Weg
zu Lande nnd wir treffen dort zufammen. Bekräfti-
berts Schicksal ist mir nichts bekannt.c

Wohl fühlte sich Joseph schmerzlich ergriffen
von der Ungewißheit über Alberts Loos Aber hier
galt kein Zaudern, nnd wenn er auch fein eignes
Leben aufs Spiel gesetzt hätte, so konnte er selbst
dadurch seines Freundes fernere Flucht nicht befür-
dern. Er fügte sich geduldig in die Vorkehrungen
des Schiffers, der ihn mit sileidernvou seinen Söh-
nen Verfah, ein Ruder in die Hand gab und se
die Rhone hinabschiffte. “31'111 Tage aber wurde der
Flüchtling unter Waareuballeu und Fässern versteckt,
und so gelang es dem wackern Matbieu und defer
Söhnen, ihrem Wohlthäter durch einen gleich wich-
tigen Dienst für ihre Lebensreitung zu danken, denn
glücklich entgingen sie jeder Gefahr, und brachten
ihren Schützling unentdeckt nach Marseille. Sobald
aber Joseph dort ans Land gestiegen war, fühlte er
sich plötzlich am Arme ergriffen, und hörte mit lei-
ser, dumpfer Stimme seinen Namen nennen. Be-
stüth drehte er sich um und erblickte einen Mann
vor sich, in gemeiner Kleidung, ein Bündel Schauf-
felle auf den Schulteru," auf dessen gebräuntem Ge-
sichte ein listiges Lächeln schwebte, womit er sich in
seiner Bestürzung zu- weiden schien. Joseph glaubte
feinen Augen nicht zu trauen, und doch —- cs wa-
ren Alberts Züge, und im nächsten Augenblicke fühlte
er sich vom Freunde herzlich umfangen, der ihn hierauf
einige Schritte weit mit sich fortzog, bis zu einer
steinernen Bank, auf welcher ein junges Mädchen-
f.as;, in einfacher Bauernkleidung, vor sich einen
starb mit Federvieh. Es war Pauline, nnd im
Uebermaaße des Entzückens jauchzte Joseph anf.
Doch Albert empfahl ihm Vorsicht und theilte ihm
mit, daß sie ihn hier. mit Sehnsucht erwartet, 11111
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ihn sogleich mit an Bord eines sicilianifrhen Schif-
fes zu nehmen, welches sie nach Litatien überführen
solle. Der Arzt weihete nun den biederen Schiffern
noch einige Minuten; Thränen des gegenseitigen
Dankes nnd der innigsten Rührung warden dem
herzliche-n Abschiede geweiht, dann begaben sich die
drei Wieder-vereinigten an Bord des Sicilianers, und
hier erst sanken sie lantjnbelnd in die Arme, denn
sie befanden sich auszei- dem Gerichtslsanne ihres von
blutdürsstigen Tyrannen bedrückten Baterlaudes. Uni-
ten aber in der freundlichen Cajütte, die ihnen der
Kapitiin eingeräumt hatte, begann Albert: ,mich hat
wie dich die Dankbarkeit gerettet! Vom Hofe des Ge-
meindehauses eilte ich zur WittweLaurenfom Die mak-
kere Frau nahm mich freundlich anf, nnd versprach mich
zu verbergen so gut sie könne. Darüber nachdenkend,
führte sie mich auf den Boden. Da erschallte von
unten herauf wilder Liirnien und Viele Stimmen
riefen laut nach ihr. Es waren Genadarmeu uud
Commissariem welche sich zur Haussuchung eingefun-
den hatten. deherzt eilte sie die Treppe hinab,
führte sie durch’s ganze Haus, durch die Keller und
vermochte es nicht zu hindert-, daß zwei Commis-
farien auch den Boden zu durchfuchen verlangten.

Ich hörte sie die Treppe heraltftolntneu, kroch f·
weit als möglich unter das Dach, und hatte zu
meinem Schutze nichts als ein breites mannshohes
Brett, welches ich vor mich fegte. Die Commissarien
blickten um sich, entdeckten mich aber nicht. Mit
leier Flächen, sich getäuscht zu finden, öffneten die
Spione ein kleines Kapfenstey sahen auf dem Dache
und), und da sich auch hier nichts Berdiichtiges zeigte,
entfernten sie sich. Jch blieb auf dem Boden. Um
Mitternacht kam Pauline, erzählte mir, Du wärst
in guten Häuan und schon auf der Fahrt nach
Marseille begriffen und schnell rüsteteuauch wir uns
zur weitern Flucht. Die Maskerade ward bald
vollendet, mein Gesicht gebräuut, ein Bündel Felle
lag bereit, mein Schwesterchen nahm einen Korb auf
den Rücken und so verließen wir in der Morgen-
Dämmerung unsere unglückliche Vaterstadt. Ich galt
für einen reisenden Fellhiindler nnd sprach nur im
bretagnifchem Dialekte, der mir geläufig ist, Pauliue
handelte auf dem Lande Federoieh ein und verkaufte-
es in der Stadt wieder. Unterwegs erfuhren wir,
daß der wackere Poral, der Secretair Gabriel, Vin-
cent und 4 Andere von den 15 Flüchtlingeu wic-
der eingefangen nnd zur Guillotine geschlepptworden..
Pauliue hat einen großen Theil des Vermögens in
Gold nnd Papiereu gerettet.

If- l!
sc

Nin andern Tage lichtete das Schiff, worauf sie
sich befanden, die Anker, und brachte sie glücklich nach-
rrr italienischen Grenze.

Von dort wendeten sie sich nach Deutschland, nach-
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dem Pauline Jofephs glückliche Gattin durch-Brie-
sierfegeu geworden und ließen sich in Hamburg
nieder. Hier lebten sie lange Zeit im ungestörten
Genusse der Glüde und Wohlstandes, bis sie 1806
nach ihrer Vaterstadt zurückkehrten, doch jedes Jahr
feierten sie in stiller Andacht nnd Freudigkeit, als
das wichtigste Fest ihres Lebens-, jene drei Schrei-
kenstage, welche die entfetzlichsten Leiden über sie
verhängten, doch ihnen auch die wunderbarste, glück-
lichste Rettung gewährten.

‚b...— .- -—--.———-—---

Kleine Zeitung
« Berlin, 21. Decbr. Gesteru starb hier der Fürst Hein-

rieb von Plefz, Präsident des Herrenhanses, nach weniaen
abenschmerzensvolleit Leideustagew Fürst Hans Heinrich,
Graf zu Hochbcrg, Freiherr zu Fürstenstein 2c., wurde ge-
boren den 2. Oct. 1806 und succcdirte in der am 15. Set.
1840 zur freien Standesherrschaft in Schlefieu erhobener-i
MajoratssHerrfchast Fürstcnsteiu den 7. Mai 18353 seinem
Vater, dem Graer Haus Heinrich VI. von Hochlscrg Jm
Fiinfteuthmu Plcß succcdirte der Verewigte den 225. Ahva
1847 seinem Oheim, dem Herzoge Heinrich zu Anhalt-Cö-
then. Vermiihlt war der Fürst zuerst mit Jda, geborenen
v. Stechow, aus dem Hause stolzen und nach dem am 30-.
Septbr·. 1843 erfolgten Tode derselben mit deren Schwester
Adelhaid, der jetzt verwittweteu Fürstin. Kinder des ver-
einigten Fürsten sind l) Hans Heinrich XI» geboren den
10. Septbr.«1833; 2) Hatis»ö.;7ei11rich XIII. Konrad, 3)
Anna liarolme und 4) Hans Heinrich XIV. Bolko.

Berlin. Die Theilnahme an der Trauer-Feier-
lichkeit, welche zum Andenken an den verstorbenen
Präsidenten des Herrenhauses, Fürsten v. Pleß,

den 23. Dec. Abend im Herreuhause angeordnet
worden, war eine eben so wahre als innige. Sc.
Majestiit der König, die hier anwesenden königlichen
Prinzeu, die Minister, die Biere-Präsidenten fund Mit-
glieder beider Häuser, die höchsten und hohen Hof-
Chargen, die Generalität, viele fremde Gesandte wa-
renim Trauerhaufe erschienen. Von den nächst-en
Leidtragendens war der älteste Sohn und (Erbe, Hans
Heinrich Xll. Graf zu Hochherg und andere nähere
Verwandten nnd Schwäger des-selben zugegen-. Als
Se. Maj. der König erschienen, umarmten Sie den
Grafen von Hochherg tiefbewegt und reichtcn ihm.
beide Wangen zum Kasse dar. Der Salon der Prä-
sidialsWohnuug war zu ein-er Trauer-Kapelle umge-
wandelt worden, und fand in ihm die erhebende
ernst-rührende Trauerfeierlichleit statt..

Wien. Man giebt sich hier dem Glauben« bin,
das; der Fall vonsKars den Friedensoorfchliigeu, welche
Graf Csterhazy in Petersburg zu überreichen beauf-
tragt ist, günstige Aufnahme sichern dürfte — Oeftw
reich soll an Rußland ein Ultimatum ohne Bedeu-

tung des casus lmHi' gesandt haben. Der Baron
Seeba—ch,. scichsifcher Gefandter in- Paris, geht über
Berlin nach Petersburg in einer Mission bezüglich
der Friedeusimterhandluugen.

Trieft, 0“ Dei-bin Zu der Suliuamüudimg»J-
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sind, nach Brieer der ,Triester Zeitungs bei einem
stattgehabten Sturm gegen 60 Schisseiiiid 400 Men-
schen verunglückt. Boni asiatischen Kriegsschauplatz
wird gemeldet, daß Oiiier Pascha eine SJiiiefbemegnng
bis nahe RedutsKale gemacht habe. Der englische
Gesandte in Persim, Mumm, soll in Teheran seine
Flagge eingezogen haben.

Zurich, l4. Dec. Heute Morgen um 2 llbr brannte
in Baden das Znchthaus ab, wobei 14 Sträsliiige den Mar-
ter-Tod in den Flammen fanden.

Aus dkk Reim, In Folge des furchtbaren

Sturmes, welcher am 3. wüthete, 7trat die Tschernaja
über die Ufer. Die Truppen im Tschernaja-Thale
zogen sich auf die Anhöhen zurück.

Asiatiscbcr Kriegsschauplatz. Oiner Pascha
hat Khoni genommen nnd bereitet, an den Ufern des

Nion vordringend, sich zum Angrifs auf Kntais vor.
Selim Pascha, welcher in Kars mit Verstärkung er-
wartet wurde, hat sich nicht gerührt. Die Besatzung
von Kars war vollständig kampfunfähig; von den
türkischen Truppen waren nur noch 8000 Mann am
beben. Die aus der Krimm nach Trapezuntgeschick-
ten 3000 Aegypter kamen zu spät.

Raus. Die Rediffs und Miliien der türkischen
Armee("Baschi-B ozuks) sind gegen das Versprechen, in die-
sem Kriege nicht wieder gegen Nnßland zu dienen, in ihre
Heimath entlassen. JhreZahlbeliefsich auf6000. Die re-
gulairen Truppen, 7—— 8000 Mann, wurden von Muras
wieff inspieirtund dann mit einem Mahle bewirthet. An
demselben Tage wurde die Festung von russischer
Garnison unter dem Obersten de Sage besetzt. So
gingen mit dein Falle der Festung die letztzn Reste
der türkischen Armee zu Grunde, die ini Juni d. i}.
‚30,000 Mann betrug, Wassiff SBafcba, 8 andere
Pascha’s, General Williauis mit seinem Stabe wurde
gefangen, 130 Geschütze und mehrere Gewehriiiaga-
zine erbeutet. —- Williains scheint der Einzige ge-

wesen zu sein, der so viel Autorität besaß, um jede
ineuterische Bewegung zu hindern. Ein rührendes
Schauspiel mus; es gewesen sein, wie die ausgehuns
gerten Mannschaften, die so lange jede Eiitbehrung
ertragen, von ihren Feinden gespeist wurden! Die
«Rediffs, BaschisBoznks und Lasen mögen wohl des-
halb entlassen sein, weil es dem General Mutaivieff
an «Uiiterhalts- und Transportniitteln ·sür eine so
große Anzahl Gesaiigener fehlt.

Notizen aus der Provinz.

Bres.lau. Karpfen-Statistik Der Kreis Mi-
litsch schickt für ca. 8000 Thaler Karpfen zu Weih-
nachten hierher; Tracheiiberg für 4000 Thlr.; Mün-
sterberg für 2000 Thlr.; Ostroivo für 1500 Tbln

Dabei sind noch nicht die vielen Seefische unb Ellale

eingerechnet. —- Eine hiesige hochgestellte Dame hat
seit einiger Zeit täglich hundert Portionen warmes
Esan unter ihrer Aussicht vertheilen lassen.
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Hirschberg, im Dec. (Reue Od.-Ztg.) Alles, was
Correspondeuten über die Hirtschberger Verrücktbeit (,.Psy-
chograpbie«) initgetheilt haben, bleibt noch hinter der Wirklich-
keit. Hier eine einzige Seine ans dein Leben: Ort der
Darstellung: Gastliaiis zu den drei Tbslerii; Wirth: Herr
X. Handeliide Personen: Kinder- nnd Stubenmädchein Au-

ßerdem wirklich spielend: Herr Sitzatowsti, Rentier; Herr
v. Schalski. “Bürger; Herr Haldowski. im bän‘efer. Thea-
ter: Kiicheiistiibe; die Gäste betrachteten das Schauspiel durch
das Einkfenster aiisder grossen Ci‘ßirll’m’tube. -—-\5ulba‚ Flora,
Roruia nnd einige andere Kinder sitzen an der Scheere, welche
den Vsoographeu vorstellt. Die Glocken halten dumpf zu-
sammen —- Lllles ist stumm ringsum, nnd kaum hört man

das leiseste Atlnueii. —- Doch halt! Da bewegt sich die
Scheere —- uiid feierlich zitternd durch der Nächte Geräusch
ertönt, während alle Pulse finden, die Stimme des Reiitiers:
»bist Du ein guter Geist-« Antwort: ,,Jsa.« Und nun ans
Frage und Antwort, vernimmt der gläubige-, inzwischen mit
Gäniebant iiberlauseiie anörer, das; der eben angetoniiueiie
Geist einem vor zwanzig Jahren an einer Krankheit zu Tor-
gaii verstorbenen Tischlergesellen Johann Mathias Müller
aus Cheninitz eigentbiinilich war. Die Haare sträuben sich-
... Doch hervor tritt der Baron und mnthig hört man fra-
gen: »Wie beißt ——— nieiii Sohn ?« Die Zubörer verstehen
die Antwort des Geistes nicht, aber der Baron erwidert lübn
und stolz: »ist falsch« —- ,,Mit Richten« spricht der Geist
——- denn sehen Sie, ich bin aus Chemnitz und da sprechen
wir nimm." «

Görlitz, 22. Dec. Ein hiesiger Drechslernieiis
ster, Vater zweier Kinder von st- und 7 Jahren,
war nebst der Ehefrau dein Gewerbe nachgegangen,
auf dem Christmarkt Waaren zu verkaufen, und die
Kinder waren allein im Zimmer geblieben. Durch
einen unglücklichen Zufall ist nun das eine der Kin-
der deiii Feuer des Ofens zu nahe gekommen, in
Brand gerathen nnd völlig verbrannt. Das andere-,
das wahrscheinlich hat retten wollen, ist so verletzt
worden, das; es nach wenigen Minntenverstorben ist.

Leobschütz, 23. Decbr. Die Cholera hat
sich seit einigen Tagen hier eingefunden und leide-r
plötzlich überhand genommen. Am 20. sind in 1;:
Stunden 20 Menschen« gestorben.

Grüiiberg, 2(). Decbr. Der in Neusalz ge-
bürtige Schiffseigner David Reinsch, jetzt in Saabor,
Sir. Grünberg, wohnhaft, wurde von seiner Reise
nach Berlin zurückerwartet. Seine Ehesraii befand
sich in guter Hoffnung. Der Heimlehrende aber fand
—- iiiir die Leichen seiner Sieben! Jn einer Vorher-
gehenden Nacht wurden sie säiiinitlich, die Frau und

deren Mutter, Und die drei nnmündigen Kinder Opfer
des Kohleiidniistes. Erst am Nachmittag darnach fan-
den die Nachbarn nach gewaltsainer Erbrechung der
Thüren die Leichnanie der Uiiglücklichen in ihren Betten,
und im Moment dieser traurigen Entdeckung erschien
der so unaussprechlich geprüfte Haiisherrl Ein Sarg
umfing die beiden erwachsenen Geschwister, das jüngste
Kind ruht im Arm der Mutter-; voran trug man
die Leiche der Großnnitterl ein gräßliches Familien-
begräbiiiszl —

(Fortsetznng in der Beilage.)

sHierzu ein „allgemeiner Anzeigerss als Beilage:—
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Waldes-barg Sonnabend den 29. December 1855 .

  

_ (Fortsetzuug.)

Aus Stadt und Umgegend.

Waldeuburg, 27. Dec. Heute fand die Beifetzungsi
seierSr. sürstl.(5)naden, des Fürsten von Plesz, Hans Hein-
rish X. Neichsgrafeu von Hochherg-Fürsteustein, unter
überaus großem Zuströmeu von Leidtragendeu und
Zuschauern aller Stände in Freiburg statt. Die
Restaurationen konnten die Menge der Gäste und Eqnis
pagen nur mühsam unterbringen. Die hohe Leiche,
schon früher von Berlin angelangt, befand sich jetzt
in dem prachtvolldüster decorirten großen Saale des
Schlosses in Fürstenstein ausgestellt. Auf einer schwar-
zen Estrade ruhte der schwarze, mit Gold-Verzierung
reichoersehene Sarg, zu dessen beiden Seiten auf ho-
hen trauer-mnhüllten Candelabern dickelkerzenbranns
teu; vor dein Sarge hielten zwei fürstliche Leibjiiger
in glänzender Livree und zu jeder Seite fiinf fürstliche
Förster und ObersForsibeamteu in ihren Uniformeu
die Ehremvache. Der Eintritt in den Saal selbst,
welchen die angekommeuen hohen leidtragendenHerrs
schasteu und viele aus der Umgegend, aus Ober-
sthlesieu nnd ans der Ferne herbei geeilte Theiilnehi
mer an der Feierlichieit füllten, war auch andern Beschau-
ern erlaubt; ein Kabinet zum Ablegen der späte,
Mäntel- und Stöcke gegen Karten konnte von
Jedem benutzt werden. Die Eguipagen der Trauer-
giiste befanden sieh vor der Einfahrt des neuen
Schlosses rechts in langer Reihe neben einander auf-
gefahren, vor dem Eingange selbst hatten Bergleute
ein Spalier gebildet. —- Dxr Tranergotresoieust be-
gann um '11 Uhr Vormittags im Schloß-Saale
Die Rede wurde— von Herrn Pastor Bosz zu Salz-
brunn gesprochen Nach Beendigung desselben be-
gaben sich die Anwesenden nach dein Gasthofe zur
Stadt Breslan oor Freiburg, von wo aus der ei-
gentliche Trauerzug begann, während bis dahin nur
die hohen Verwandten den Sarg begleiteten, der,
nachdem noch von einem der Herren Geistlichen ein

Gebet gesprochen, von Forstbeainten auf den Lei-
chenwagen gehoben ward. Der Leichenzng war in
folgender Ordnung: 1) Musik (1. Kitrasfier-Reg.
zu Breslau, Bergkarelle zu Waldenburg, Kapelle zu
Freiburg,) 2) Veteranen-Berein, 3) eine Abtheilung

Schützen 4) die verschiedenen Schulen, 5) die Geist-
lichkeit, 6) die Ordensträger, 7) der Leichenwagen,
von Forstbeamten begleitet, 8) das Leibreitpferd, 9)
die Hausdienerschaft, 10) die hohen Verwandten, 11)
der Wagen der Fürstin, 12) die Beamten, 13)
sämmtliche Depiitationen und Leidtrage:ide, (man:

Iitär, Städteu,«den Scholzen, von Oberschlesien u. s.w.)
14) eine Abtheilung Schützen. Zu beiden Seiten
des durch seine vielen glänzenden und mannichfacheu
Uniformen äußerst priiihtigen, langen Zuges gingen
Reihen von Bergleuten. Ju der katholischen Kirche
zu Freiburg wurde die fürstliche Leiche in der Fami-
liengruft beigesetzt (Siebe ferner die Kleine Zei-
tung dieses Blattes, Berlin.)

Gerichts-Zeitung
Waldeuburg, 18. Decbr. Jn der letzten Sitzung

des hiesigen Kgl. Kreisgerichts wurde auf “Antrag der kö-
nigl. Staats-Anwalts.haft über nachstehende Vergehen ver-
handelt und Urtheil gefällt:

JllnoereheL Aug. Hundt zu Gottesberg weg. rücks. Uns-
tersbL zu 6 W. Gef. und 1 3. Verl. der bürger Ehrenk.
Uuoerehel. ein“. Eruest. Ludwig aus Salzbrunn weg. wie-
derh. unterm. zu l W. Gef. Berehel. 3nw. Koh, Sus.
Mar. geb. Mittmann zu VieusiLiebichau nnd Into. Carl
GottL Jcickel das. weg. wiederh. einf. Diebsts. jedes zu
6 W Gef» 13. Verl. der bürgerl. Ehrenr. nnd l 3
Stell. unter Pol-Aufs (Ebern. Post-Er«ped.-Geh. Anton
Franz Welz aus Berthelsd. weg. Anf. eine-J amtl. Attestes
zuru bessern Fortkommen zu 14 T. Gef. lliLihrige Joh.
Ernest. Preisz aus Alt-Liissig weg. wiederh. eins. Liebste-.
zu ö T. Gef. Häusler Carl Friedr. Bzrginiuu aus Alt-
FriedL weg. wiederh. UntersbL zu 1 W. Gef. Hospitalit
Joh. GottL Panisch zu Gotte-Jll. weg. Landst-.·. nnd Bettelns
zu lO T. Gef. und Det. Weber Carl Schubert zu Etten-
Seitend. weg. Unterschi. zu 3 W. Ges. thgtagel Paul
Hielscher aus beraten. weg. wiederh. eins. Dieb«-L zu 4 M.
Gef., 1 3. Verl. der biiraerl Ehrean und 13. Stell. unter
Pol-Aufs Tagearb. Carl Heiuzel aus Donnerau weg-.
schdereu Diebstiz. zu l 3. Gef., l 3. Lseri. der bürgerl.
(ihrem. nnd 1 3. Stell. unter Pol-Aufs Juw. Joh.
Carl Ulber aus Alt-Lieoichaii weg. neuen einf. Diebsts. und
seine Ehefrau Anna Ros. geb. Liebig weg. Hebterei., Erste-
rer zu 7 m. Ges., 1 3. Berl. der bürgerl. Ehrqu und
1 3. Stell. unter Pol.-:’lufs., Letztere zu l W Gei. Un-
verehel. Joh. Eleonore Friede ain Alt-an weg. eine-3 schwe-
ren nnd eines einf. Okebsts. zu l 3. J :T-.)"c. eine, Z 3.
Berl. der bürgerl. Ehrenk. nnd 2 3‘. Stell. unter Pol-Aufs
Schlepper Jul. Schneider zu N.-Heriuzo. weg. eins. Diebsts.
zu ö M. Ges» l 3. Verl. der bürgerl. Ehrenr. und l J.
«Steil. unter Pol-Aufs verurtheilt, bei unoereheL Joh.
Christ. Gogler aus baust). und unverehel. Joh. Suchner
aus Schönbruun ist die Oeffentlichkeit ausgeschlossen

Kirel)en-Icael)riil)teu

Amtsverrichtungen bei der evang. Kirche.

Vom 30. Dec. 1855 bis 5. San. 1856.

Sonntags, Hauptpredigt und Amtswoche: Herr
Heiniann.

Montags, Jahresschluß-Predigt um 5

Pastor Hei-traun

Am Neujahrt Hauptpredigt: Herr Pastor.; Lange.

Erbauungsstunde: Herr Pastor Heimanu.
Wwan...“

Pastor

Uhr Nachm.: Herr



Snferqtc.
Freiwillige Subbasiation.

Die dem- Pachtschenke Benjamin Kluge"schen Erben gehörige FreisiklleNk, 54 zu 18111511011
gerichtlich auf 1250 Thaler abgeschatzts,· soll auf « '

- den 3. Wiai 1856 Vormittags 12 Uhr
auf dem hiesigen .Kreisgericht, Partheien-Zimmer Nr. 4, freiwillig subhasiirt werden. Tare, Hypotheken-
Scheins und Kaiifsbedingungen können in unserer Regisiraiur eingesehen werden.

Waldenbiirg den 20.. October 1855. Königl. Kreis-Gericht Zweite Abtb.

Bekanntmachmcg.
Vergangenen Sonnabend den 22. d. M. in den späten Nachmittagsstunden, ist ans dem Hansflur des

hiesigen Kaufmann Herrn F. Cohn ein dein Weber Gottlieb Weisemann aus Seitendorf gehöriger Hand-
fchlitten gestohlen worden. Auf dem Handschlitten befand sich eine roth- und blaugestreifte Züche, in welcher
ca» 40 Stück Garn (b/4 neungebündert, weißleinenes) enthalten waren. Desgleichen enthielt die qu. Züchc
noch ein altes, roth-— und weis; gestreiftes Schnupftuch, in welchem 1 Pfo. Reis verpackt war.

Der VIertb des Garnes allein beträgt ca. 24 bis 25 Thaler. Jeder-, welcher über
die Person- des unbekannten Thäters oder der Berbleib des gestohlenen Guts, —- vor dessen Ankan bicrmirt
gewarnt wird,- Auskunft zu. ertheilen vermag, wird aufgefordert, hiervon ungesäumt dem nnterzeichneten Po-
lizei-Amte oder der nächsten Polizei-Behörde Anzeige zu machen. Sämmtliche SicherheitssBeanite werden

 

F

zur Vigilanz aufden Berbrecher aufgefordert.
Waldenburg den 27".·December 18;):«). Das sPolizeisAiitt V og e l.

L Bekaiitctriiaehirtig.
Die Lagerplätze auf dem hiesigen Laiiaholzz- und Brettinarkte sollen Montag den

31«.. d. M. früh um Il Uhr öffentlich an den Meistbietenden auf das Jahr 18.56
nerpacbtet wer-„11111.. Pachtlustige laden wir mit den-i Bemerken ein, daß Die Pacht-
bedingunain im Terrain werden bekannt gemacht werden.

Striegaii den lö. December 1855. Der Magistrat. Fi sch »F
 W Als Verlobte» empfehlen-sich:

(Mutig Heime-sieh
Rudolf”: Fresser-A

Waldeaburg,,ileu 26. bade-aber 185-5.
T

Als Verlobte-,- empfehlen sich:

Ay-nes Wende-,-
Ekoher!“ « Slrypslii.

Waldenburg, _
: l 2 alle be ..18-«-·.«-Mutig... 16111 7 rem r «

  

  

   

   

» D;a.nikxf,'a-g«uxn g. » _
‚3 Wie-«aufrichtigeTheilnahme gebeugte Herzen __

Wieder- aufzurichten · und« zn itrösdzirverning,x dieses

   
   

  
HInieisiierilikbesn Frauen den-Tag gelegt, und
zfagerichsini Namen sämmtlichenHinterbliebenen «

slsjsz meinem aufrichtigsten i D-ai.ik-». 2?
IX Waldenbnrg,» 

 

t.‘ “k"?!LJJ-I-fi'".« « “"" « «

wurde Sonnabend den 22. chr.«

t.

aegeii Rtickgabe desselben in der Exp. d.Geb.-B1·

eine angemessene 1‘ Be lohnuiig.;
Musss wirdpggwarnt .

hakmz dick freundschaftlichen - Beweise sowohl Wäll- IF·
11111111111111111111111111111161 am Begräbuißmgs :

en am Nin-ne in'Wald'enburg eins
Danke-U-Pclzkuussx Dritt chkllchc Simbererbdlt.

Bor. Tini-aus des -

Num 8, U, 15, ‘20. 24 Sgr. bis 1 3111111, pro
Preuß Quart, ·

Qbunfchcsscnz, tö, 20 Sgr. bis 4 Rthl. pro
. Preuß. Quart,

verschiedene französifche Rhein- und Unsre-r-
_ » Its-eine- «

sowie mein großes Lager von alten abgelagerteii
_ E- i g a r r e n
in allen Preisen, empfiehlt einer giiiigesi Beachtung
heranme Not-. Engeln-ann.

Rhea-re Uebel —- {anmachen --
Schlasiosik krit.

. Hierdurch bescheinige ich der Wahrheit gemäß, daß sich
die Heilkraft einer Goldberg-e r’fchen Kette-h auch bei mir-
gegen rlieunr Uebel, Herzpochen und Schlaflosigteit vorzüg-
lich bewährt hat. .

Schloß See dei.9iisky ohnweit Göttin
_ Ludwig Graf zur Lippe-.
Zabnleidecss.

Gefertigte bestätigt hiermit der Wahrbet gemäß, dass
eine von ihrgebrauchte Goldberge r’fche galraiioieleetrische
breitet-g in. kürzeste-r Zeit sie ron einini hefiigen monatelangen
Zahnleiren vollkommen geheilt; hat.

Wien. .· Generalin Halvitziere.
*) Ztlleiiiiges Depot bei

g. G. Hammer ti. Sohn in Waldenbnrg, bei E. Z.
Horand iii..Salzbriiiiii und bei Eduard Scylct irrt-shar-
lottenbrunnsx

0 I ON —i:m;—wierden—i«bald—«ai«i«f ein,
ÆHLB EEDEUO ländlirbesGrunrsiiickzn
ersten Hypothek-« gesucht- Näheresin der Exp. d. Vl.



W Mit Kaiserl Königl. Allerh. Privilegium und Königl. wenn}. und Königl.
Bank-. Approbatioii. W

  

 

   

 

, . . „W, _‚ Dr. Borchardt’s nach wissenschaftlichen Grundsätzen Z Ile- 5 35—. e g; J
1.9r 1500?}?! zzzssgssss genau berechnete und iiberaiisHliicklich kombinirte aro- f1?" ggf EZ Z 52 z

- « iiiatiscb-iiiedicinifche .Krauter-Ocise niiiiuit durch ihre z- g Z 23;; 5; III-.-
31’ " t »F - z: bis jetzt unerreichieu z charakteristischenVorzüge, es gis-« pag-; Z E- 5?;
I r a u e l '«.»- c ! c unter allen vorhandenen derartigen Toilettenartikeln un- ‚g H Es JTZ ZE- Zz tse i;

‚- ‑‑ ‑ ‑ . » » bestritten deu ersten Rang ein und ei«net i· lei "a"lls E « :- —0-:,:v z “9?? ::(m vers-reg. Original- BackcheiiaSSgr.) mit großer Gribrieülicbfeit 311 ‘ßäbetii sple Lähchs ZEISS-: 2.; r. C 7;,

----- . »Ist-TH- « »Es- m ‚1:295: 8.0: z: »Es 2'. Z c:

. -- « 5 Das liiclliehe Resultat einer vorie«chritteneii, {neu Ese- ‚E; Este Tk IF
HP. MAY ”51’357 M sainen uiidzwisseiischaftlicheu Erkenntnis-Z 1sind die Dr. Hai- FIT- Egg- g .. . J JZ {ä

GHINARINB E H _ O E L tung’sehen privilegirten Haatwuchsniittel bestimmt, a III-, » Z 23;— E g,
sich in ihren Wirkungen gegenseitig zu ergänzen: dient LE- ii Z E IS Vik- c H

(in versieg. und im Glase gestenipeltendas Chinarindensspeljur Conserviriing deztdiiare III „f; E J: ’71“. ;- Z 43 »
Flaschm a 10 gilt.) uberhanpt, so ist die KrautewPoinadc zur Wieder- THIS m23:- a; :- g

_ erwecknng und Belebung des Haarwnchses au- III-J E etc-: L- ä
KRAUTER POMADE gezeigt; erhöht ersteres die Elastizität nnd Farbe des ENGEL-; Z. ze- r Ess-

" Haare-d, so schützt letzteres vor dessen friihzcitigcin Erblei- >53 - ""‘ F ges-s : EJZ
(in Vers-jeg» unb im Glase gefieinpelten chen und Aue-Ellen, iudeni sie »der Epideriiiig eine _nene, JE- JZ THE-. g u; äH

Eieie‘ln a 10 S« r.) wohlthueiide Substanz-» niittheilt nnd die Haarzwiebelu z 59" IF : e-; ä
J 3 auf die kraftvollste Weise iiahrt. „x: E 5:92" g— g

--« «««««Msss« Essggs »Im
. . , Dr. ©uin'ß aromatische Zahn-Paste! oder Zahn- ZEIT-J g z gg; ._ g

Dr. Zum de Boutemard s Seife, allgemein iiiit besonderer Vorliebe als das un»i- ä kjkE f5}; ‚21‘; g BE
c ‚ ‚ versetifte und zuoerläßigste Erhaltungs· und Verschos jäng 5”: _E pg-
i; ü Ü II : B a n i iieruitgsiitittel der Zähne und des Zahnfleisches aner- ‚53.: »Es z J 7,89
« ' ’ kannt, reinigt bei weitem angenehmer und schneller c' its-«- E z g; „z: g
(in V: und .//23 Päckchcu a 12 „_5 Sgr.) alb'bie verschiedenen Zahnvpiilveig nnd ertheilt gleich- F Eäää g; Z E «-
“H ·«.·»»» zeitig der ganzen Mundhohle eine hochst wohlthatige, j ‚33;: Egid- Izz wIII

uliebliche Frische.

Alleinverkauf für Paldeuburg in der Handlung (S. G. Hatiimertt. Sohn, in Salzbrunii E. F. Her-and und
in Gnrlottenbruun bei Eduard Sinken

Oliidnoiicht ideiCoinpositioiidestönigL Professorsbsu AElliths zu Bonn angefertigten
P .1 s . _ , ‘f‘i , « ‘9’ M ‚ä .Mneinreeäeen Brieni-Wrrrnneulen

haben Qsichgdiirch ihre vorzüglich lindernde und befänftigeude Wirkung bei “um EonspmWA
Unsewdhtllicben Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird schon nach sinkst klrlnm
Versuche diesem giinsiigeu Urtheile gern heisiimmenz und so wie diese Brusizeltchen bei Allen-, dkc W kennen-
ziim unentbehrlichen Hausniittel werben, bieten sie zugceich für den Gesunden emen ange-

 

 

nehmen Genuß. —-

 

Pomadze für aiifgefprungeue Hände,
a Kr. 2 Sgn

Schwcdifchcn Frosibalfam für erfrorene n.
· durch Frost aiifgebrodieneGliedera Sir. 2V, Sgr.-

seit Jahren vortrefflich bewährt befunden, empfiehlt

Waldenbiirg.. F.- A.. wiittmamu
m
 

-..·--.—.. _ . .-

Gaftisofvcrpachtiiiig. -
Verhältnisse machen es deinsllntierzeichiieten wün-

shenswerth, seinen aus der EharlottendriiniierStraße
hierselbst belegenentGasthos,,znr.Soiine«« mit sämmtli-
eben, einem Pächter nöthigenWirthschaftsgerätheii, Gast-
loeatitsitem Boden- und-: Keller-gelassen Stallniigin dgl.
von Neujahr oder-Ostern künftigen Jahres ab an
verraiiitein Zabliingsfsihige und zur Schaiikwirth
sei,s-.«.sitsfuhi«ung gesetzt-ichiqiialifteirte Personen ivollen
sieh wegen Verabredung der nähern Pachtbediiigiingeri
persönlich an deii«1"liiterzeichiieteii wenden.

Waldeiibiirg den 19-.--Decbr. 1855.-

Carl «Langer, Gasthvfbesitzer. -

Alleinverkauf in versiegelten rofarotben Diiten a f) Sgr. bei

Nob. Engelmann m Waldenlsiirgsp
--«—-———.

Banner-in
in welcher Pihsotndtjii undeviogZisnes gebrannt
wei·deni·kaiin,»die sich- durch besonders-. helle Flamme
auszeichnen, so« wie dergleichen —

Sp.arlaiiiben,ss
werden Isanberx und« billig angefertigt- TbeiI

8}; Birk- Kleinpneriiistr.
Waldeiiburg, Gotteshergerstr.—
 

DreitStuben, oder zwei Stuben mit Aliove, Kiiebe
und-T«soiistigein Ziibehi.ir, werten für Ostern 18436 zu
inietheii gesucht. Adressen sind—der—Exped. der Ge-
birgssBlilthen zu übergeben. - «

» Atti 15. d.-" M hatsichiin Ober-Altwasser
· ·«·-«- »ein brauner Jagdhund mit Mist-er Brust zu

.- »- mir gefiindeii.-Der rechtinäszigeisigen ihn-mer
kann denselben gegen Erstattiing der IinEittertsosten und
Jusertioiis-Gebi«ihren in Eiiipsaiignelnnen beim {färben
nieister J Ali-Ihr inzeitendors

 

     

  
   

 

  

 



Cine große und zwei kleine Sterben sind zu
vermiethen, erstere kann von Ostern ab und letztere
bald bezogen werden bei

A Gründeb Schmiedemsir.

Zwei Zieh-en-
beide tragend und in junan Jahren sthen Mk-
einderungshalber zum baldigenJBei-kan Das
Nähere beim Fleischermeisier Herrn Blumel 111
Walderibura.

Ein ganz neuer, zweispännige-n 11ichter Schlitten
ist billia zn verkaufen beim BäckeiImstr Freund
in 611111111111111.

 

 

 

 

 

 

 

Ein aroßer schwarzer illieufundleinder
Hund 11111 weißer Brust und ander

 

ist mir am Mittwoch Mittag abhanden gekommen.
Sollte sich derselbe irgendwo eingefunden haben,
so wird um Zurückgabe gegen Erstarrung der Fut-
teriosien und einer angemessenen Belohnung ersucht.

Seitendorf. Courad.
 

OHDKMKDZIIIOFDHDHZDZWYZM-

Wesen-errors
Montag den 31. Decbr. ,

-’ AK El E- D
imGasthofe zur Krone.

Der Vorstand.

WZGVMIWÆVEIIQ:?Q9SEND-W
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w soreÆM-1.......11...Jst-!
Freiesreseone.
Montag den Bl. December

  

iäl
. z. _ .1, s cis-i

ä im Gasthofe zur Stadt Berlin. E
H Anfang 7 Uhr. R

1‘123 » EDer Vorstand. _

 

Dez- hizsige Mämskk-Gesanqvereirr feiert am 30.
December-.- c 1111 6111116 »znr goldenen Krone« sein
Stiftungsfest, wobei der

Seinaerkampf
von C11set-er

zur Anffuhrung kommt und

Mille-F-
stattsindet. Anfang des Coneerts (i'm Uhr Abends.
Entree an der Kasse fiir einfelne Herren 2’-«’, Sar»
silrl zwei Personen resp. Familie ö 631., Texte find

16131. ander Fiasiezn haben. Nfuk den EIN-zi-

Bliedern ist der Zutritt gestattet
Der Vorstand

Zorne Kränzelwn
auf Montag den 31. Dreht-. im Gasthofe zur Frie-
dens-Hoffnung in Herinsdorf ladet ergebenst ein

Der Weste-nd-

ZumKranzchen
auf Sonntag den 3(). Deebr im Kronprinz zu
Salzbrunn ladet ergebenst ein

DerVorstand

ZurTanz-Dr1111i?
ans Sonntag als den 30 .M. ladet ergebcnft ci:-i.
Musik von der Schweidniber Kapelle. Es wird sich
jeder einen vergnügten Abend delikt-Ieser 111111611.

A. Freudcnbkrgey Gastwirth in Hause-ers
im Mantelseben Gasthofe.

W
I. - -«-· ‚.— « New-Herak-Ists-«-

Getreide-Markt-Prers.
Schwccidnitz den 28.Decbr.185s).

.... DerImmer 111111311
Scheffel Weizens· Weizen

—l

l
l
I

—- --—---——-——·- Wi-

Beste.... 4120.—:4111'1L—11122—1211„‚11.2——
Minrc... 11120—1311115— 3 131—— 2‚.111;— 12111——

Mein 2 1·5——f 2 211—. 21151—2111;—
Breslan, den 27. Decbr 1851:).

Beste. .. 1153454114541?»‘11111113 71'274THISng

-- um! 

“——-
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Nogzeuf Gerfte . Hafer
 

 

Geringe. .

 

Minn... 1 sei 91.1 1011 ier 4o ‚
133 101; 130 ; 38 -

A

 

Geringe. . s 68 -

 

   

Mc delilesisrhen
schließen -mit der heutigen s‚111111111111, für die bisherige zahlreiche «
ihnen fernerhin empfehlend, ihren einn ndzw anzigsten Jahrgang.

.-". - ""Z" »- »gselen liess-hinweg
Theilnahme ihren Lesern dankend und sich

Sie werden auch im nächsten Jahre

fortfahren, die politischen Cr eieznifse kurz, aber klar und iil1111111111tlieb 1111D Die Hauptsachen 611111'1'c1b

— WICUUSE Nachrichten Ulö glichst mich —- eine ausführliche Chronik Der Local nnd Provinziah Bege-
benheiten, Erzählungen von beliebten nnd neueren 611frisstellern, nnd dermischtes —- 051131131119,
Humor und Ernst, Sattre Jntereffantes ilber neue Erscheinungen der311111111111, 11111111, 311D111'11'ie, ber Enk-

I·.- l

’ EIN-H Z -

decknngen, des Handels 1111131111 eilen Cie empfehlen sieh dem Berkehr durch ihre zahlreichen Jusessakc

und erscheinen wöchentlich zwei Real, wie bisher Mittwoch und Sonnabend, in zwenigstens einem Bogen
groß Quart, zum vierteljährlichen Abonuement Von ztvdlf Und einem irr-idem Sgtc

—.-\“333113033113 zu sm» 1 ssscrdeu nur bis Montag-Mittag 1111111111111 11111111.
fWaldenbnrg den 29. December 18121.5.

Die«Rehartig-m
(E«»eSi‚1, . 11.561151111111 CAN-Ich)

.«,-.- .- --—· w „Q...
—

-»—.- -.-- « ‚n..-—-M-.-.-..—-- -———

  

 

-Wcks:»Mumm“von C. J. Schl isaels Erlen in Waltenlnrg.


